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Urheberrecht 2019
Ihre Fragen
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 Wo können wir legal Buchcover laden, um sie auf unsere Website oder auch auf 

Facebook-Posts zu stellen?

 Wir machen für andere Veranstalter immer wieder mal den Karten-Vorverkauf. 

Das heißt, wir haben die Eintrittskarten und das Geld bei uns in der Bücherei, bis 

es abgeholt wird. Bislang haben wir keine rechtliche Absicherung im Falle von 

Diebstahl oder eigenen Fehlern. Gibt es dafür evtl. Vorgaben, Verträge oder 

Ähnliches?

1. Open Access = freie Nutzung  

2. Öffentliche Wiedergabe

3. Urheberrecht neu ab 1. März 2018

Urheberrecht alt & neu

http://lrh-bib.org/text/Neues_Urheberrecht_in_Deutschland_seit_Anfang_2008_-_M%C3%B6glichkeiten_f%C3%BCr_Scientology
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►Urheberrechtsgesetz 1965 (UrhG)
• http://www.gesetze-im-internet.de/urhg/index.html

►Änderungen des UrhG
• 1973 - Ausleihvergütung Bibliothek
• 1985 - Kopierabgabe
• 1993 - Schutz von Software
• 1995 - Verleih- und Vermietrecht
• 1998 - Schutz von Datenbanken
• 2002 - Urhebervertragsrecht
• 2003 - Informationsgesellschaft (1. Korb)
• 2008 - Informationsgesellschaft (2. Korb)
• 2014 - Verwaiste Werke / Zweitveröffentlichung
• 2017 - Urheberrechts-Wissensgesellschafts-Gesetz (in Kraft ab 1. 3. 2018)

Urheberrecht
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§ 1  UrhG Grundsatz

Die Urheber von Werken der Literatur, Wissenschaft und Kunst genießen  
für ihre Werke Schutz nach Maßgabe dieses Gesetzes.

§ 2 UrhG  Geschützte Werke

(1) Zu den geschützten Werken der Literatur, Wissenschaft und Kunst 
gehören insbesondere: 

1. Sprachwerke, wie Schriftwerke, Reden und Computerprogramme;
2. Werke der Musik;
3. pantomimische Werke einschließlich der Werke der Tanzkunst;
4. Werke der bildenden Künste einschließlich der Werke der Bau-

kunst und der angewandten Kunst und Entwürfe solcher Werke;
5. Lichtbildwerke einschließlich der Werke, die ähnlich wie Lichtbild-

werke geschaffen werden;
6. Filmwerke einschließlich der Werke, die ähnlich wie Filmwerke ge-

schaffen werden;
7. Darstellungen wissenschaftlicher oder technischer Art, wie 

Zeichnungen, Pläne, Karten, Skizzen, Tabellen und plastische 
Darstellungen. 

(2) Werke im Sinne dieses Gesetzes sind nur persönliche geistige 
Schöpfungen.
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Rechte des Urhebers

 Veröffentlichung § 12 UrhG

 Anerkennung § 13 UrhG

 Öff. Wiedergabe § 15 UrhG

 Vervielfältigung § 16 UrhG

 Verbreitung § 17 UrhG

 Ausstellung § 18 UrhG

 Aufführung § 19 UrhG

 Öffentliche Zugänglich-
machung § 19a UrhG

 Funksendung § 20 UrhG

 Bild- & Tonträger § 21 UrhG

Leistungsschutzrechte

 wissenschaftl. Ausgaben § 70 

 ausübende Künstler §§ 73 ff.

 Tonträgerhersteller § 85 

 Sendeunternehmen § 87

 Filme §§ 88 ff.

 Presseverleger §§ 87f ff.

http://www.netzdurchblick.de/fileadmin/_processed_/csm_urheberrecht_neu_5038269ebe.jpg
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Exkurs: Rechte des Benutzers

Urteil des Bundesgerichtshofs vom 4. 10. 1990.
BGHZ 112, 264-278.

"Die Benutzung eines Werkes als solche ist kein
urheberrechtlich relevanter Vorgang. Dies gilt für
das Benutzen eines Computerprogramms ebenso
wie für das Lesen eines Buches, das Anhören einer
Schallplatte, das Betrachten eines Kunstwerkes
oder eines Videofilms."

Bestätigt in:
BGH GRUR 1994, 363 (364 f.)
BGH GRUR 1997, 215 (217) 7

Gesetzlich erlaubte Nutzungen

8

 „schutzwürdige Belange der Allgemeinheit“ 
(BT-Drs IV/270 S. 30)

 Interessenausgleich Nutzer - Urheber
 Urheberrechte werden „eingeschränkt“
 Keine Zustimmung des Urhebers erforderlich
 Ausgleich durch Vergütungsanspruch



Berliner OA-Erklärung 2003

Autoren/innen:
 Freiwillige Einräumung von Nutzungs-

rechten
 Selbstarchivierung auf einem OA-Server

Kulturinstitutionen:
 Ressourcen im Internet verfügbar machen

Open Access Prinzip ist seit 2002 Teil
des Urheberrechtsgesetzes !
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§ 32 UrhG  Angemessene Vergütung

(1) Der Urheber hat für die Einräumung von Nutzungsrechten und die Erlaubnis zur 
Werknutzung Anspruch auf die vertraglich vereinbarte Vergütung. Ist die Höhe der 
Vergütung nicht bestimmt, gilt die angemessene Vergütung als vereinbart. Soweit die 
vereinbarte Vergütung nicht angemessen ist, kann der Urheber von seinem Vertrags-
partner die Einwilligung in die Änderung des Vertrages verlangen, durch die dem 
Urheber die angemessene Vergütung gewährt wird.

(2) Eine nach einer gemeinsamen Vergütungsregel (§ 36) ermittelte Vergütung ist ange-
messen. Im Übrigen ist die Vergütung angemessen, wenn sie im Zeitpunkt des Ver-
tragsschlusses dem entspricht, was im Geschäftsverkehr nach Art und Umfang der 
eingeräumten Nutzungsmöglichkeit, insbesondere nach Dauer und Zeitpunkt der 
Nutzung, unter Berücksichtigung aller Umstände üblicher- und redlicherweise zu 
leisten ist.

(3) Auf eine Vereinbarung, die zum Nachteil des Urhebers von den Absätzen 1 und 2 ab-
weicht, kann der Vertragspartner sich nicht berufen. Die in Satz 1 bezeichneten Vor-
schriften finden auch Anwendung, wenn sie durch anderweitige Gestaltungen um-
gangen werden. Der Urheber kann aber unentgeltlich ein einfaches Nutzungsrecht 
für jedermann einräumen.

(4) ...

Der Urheber kann aber unentgeltlich ein einfaches 
Nutzungsrecht für jedermann einräumen.

CC-Symbole

de.creativecommons.org/
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Öffentliche Wiedergabe

Betrifft: 
 Vorlesestunde, Bilderbuchkino
 Musikdarbietung (auch im Hintergrund)
 Filmvorführung (DVD) in Bibliothek

Betrifft nicht:
 Computerarbeitsplatz
 Präsenznutzung
 Schulunterricht 

https://bibliotheken.kivbf.de/kandern/Portals/0/Bilderbuchkino.jpg

2
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Email an: mueller@urheberrechtsbuendnis.de
Sehr geehrter Herr Müller,

im Forum ÖB schrieben Sie Anfang Juni 2017, dass man für kostenlose 
Vorlesestunden eine Vergütung an die VG Wort zu entrichten hätte und in
keinem Falle eine Erlaubnis der Verlage einholen müsse.
Daraufhin habe ich bei der VG Wort angerufen, weil ich für unsere Vorlese-
stunden im Herbst dieses Jahr rechtlich wasserdicht sein wollte.  Daraufhin 
teilte mir die Mitarbeiterin dort mit, dass die VG Wort hier NICHT zuständig 
sei, sondern nur bei abendfüllendem Programm (was ja bei einer 30 minütigen 
Vorlesestunde definitiv nicht der Fall ist). Da der Personenkreis nicht abgegrenzt
sei (öffentliche Vorlesestunde), müsse ich mich (laut Aussage VG Wort) für 
die Vorleserechte tatsächlich an die einzelnen Verlage wenden. Dies habe
ich jetzt mal exemplarisch getan und von 10 angeschriebenen Verlagen haben 
mir auch vier dahingehend geantwortet, dass ich bei jedem Bilderbuch einzeln 
an sie heran treten müsse.
Da sowohl Ihre Antwort als auch die von VG Wort bzw. der Verlage jeweils 
glasklar scheinen, stellt sich mir die Frage: was gilt jetzt tatsächlich?

Vielen Dank.

Mit freundlichen Grüßen,
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Öffentliche Wiedergabe § 15 UrhG

...
(2) Der Urheber hat ferner das ausschließliche Recht, sein Werk in unkörper-
licher Form öffentlich wiederzugeben (Recht der öffentlichen Wiedergabe). 
Das Recht der öffentlichen Wiedergabe umfaßt insbesondere

1. das Vortrags-, Aufführungs- und Vorführungsrecht (§ 19),
2. das Recht der öffentlichen Zugänglichmachung (§ 19a),
3. das Senderecht (§ 20),
4. das Recht der Wiedergabe durch Bild- oder Tonträger (§ 21 ),
5. das Recht der Wiedergabe von Funksendungen und von öffentlicher 

Zugänglichmachung (§ 22).

(3) Die Wiedergabe eines Werkes ist öffentlich, wenn sie für eine Mehrzahl von 
Mitgliedern der Öffentlichkeit bestimmt ist. Zur Öffentlichkeit gehört jeder, der 
nicht mit demjenigen, der das Werk verwertet, oder mit den anderen Person-
en, denen das Werk in unkörperlicher Form wahrnehmbar oder zugänglich ge-
macht wird, durch persönliche Beziehungen verbunden ist.
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Auswirkungen 

 Begriff „Öffentlichkeit“ ist gesetzlich definiert
 Mehrzahl von Personen ist erforderlich 
 „Jeder“ ist Angehöriger der Öffentlichkeit -
 außer man ist „persönlich verbunden“
 je mehr Leute, desto weniger Verbundenheit
 Vergütungspflicht nach § 52 UrhG beachten
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§ 52 UrhG   Öffentliche Wiedergabe
(1) Zulässig ist die öffentliche Wiedergabe eines veröffentlichten Werkes, 
wenn die Wiedergabe keinem Erwerbszweck des Veranstalters dient, die 
Teilnehmer ohne Entgelt zugelassen werden und im Falle des Vortrags 
oder der Aufführung des Werkes keiner der ausübenden Künstler (§ 73) 
eine besondere Vergütung erhält. Für die Wiedergabe ist eine ange-
messene Vergütung zu zahlen. Die Vergütungspflicht entfällt für Veran-
staltungen der Jugendhilfe, der Sozialhilfe, der Alten- und Wohlfahrts-
pflege sowie der Gefangenenbetreuung, sofern sie nach ihrer sozialen 
oder erzieherischen Zweckbestimmung nur einem bestimmt abgegrenz-
ten Kreis von Personen zugänglich sind. Dies gilt nicht, wenn die Veran-
staltung dem Erwerbszweck eines Dritten dient; in diesem Fall hat der 
Dritte die Vergütung zu zahlen.
(2) Zulässig ist die öffentliche Wiedergabe eines erschienenen Werkes 
auch bei einem Gottesdienst oder einer kirchlichen Feier der Kirchen 
oder Religionsgemeinschaften. Jedoch hat der Veranstalter dem Urheber 
eine angemessene Vergütung zu zahlen.
(3) Öffentliche bühnenmäßige Darstellungen, öffentliche Zugänglich-
machungen und Funksendungen eines Werkes sowie öffentliche Vor-
führungen eines Filmwerks sind stets nur mit Einwilligung des Berech-
tigten zulässig. 
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Gesetz über die Wahrnehmung von Urheberrechten 
und verwandten Schutzrechten durch Verwertungsge-
sellschaften (Verwertungsgesellschaftengesetz - VGG)

§ 42 Meldepflicht der Nutzer
(1) Veranstalter von öffentlichen Wiedergaben urheberrechtlich geschützter 
Werke haben vor der Veranstaltung die Einwilligung der Verwertungsgesell-
schaft einzuholen, welche die Nutzungsrechte an diesen Werken wahrnimmt.
(2) Nach der Veranstaltung hat der Veranstalter der Verwertungsgesellschaft 
eine Aufstellung über die bei der Veranstaltung genutzten Werke zu über-
senden. Dies gilt nicht für
1. die Wiedergabe eines Werkes mittels Tonträger,
2. die Wiedergabe von Funksendungen eines Werkes sowie
3. Veranstaltungen, auf denen in der Regel nicht geschützte oder nur un-
wesentlich bearbeitete nicht geschützte Werke der Musik aufgeführt werden.
…

17
https://tom.vgwort.de/Documents/pdfs/paperforms/ksr_merkblatt_vr.pdf
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Öffentliche Veranstaltung

 Unterscheide: Einwilligung - Information - Vergütung

 Immer vergütungspflichtig

 Vorherige Einwilligung erforderlich bei:

 Eintrittsgeld

 Vergütung des Künstlers

 Nachträgliche Information an Verwertungsgesellschaft (VG WORT, GEMA)

 Keine Filmaufführung ohne vorherige Einwilligung

 Gilt alles nicht für geschlossene (= nicht öffentliche) Veranstaltung
20



http://www.beltz.de/fileadmin/beltz/productsfine/9783407254979.jpg

Kurze Abschweifung

21 22

Harald Müller 2323 Harald Müller 24

Ergebnis:
Film / Video etc. im Schulunterricht ist erlaubnis-
und vergütungsfrei
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Zu § 60a (Unterricht und Lehre)
§ 60a UrhG-E regelt die erlaubten Nutzungen im Zusammenhang mit Unterricht. 
…
Nicht von § 60a UrhG-E berührt ist die Wiedergabe von Werken für Gruppen, die keine 
Öffentlichkeit bilden. Solche Nutzungen sind stets erlaubt, weil der Urheber sie nicht 
verbieten kann. Denn sie sind nach § 15 Absatz 2 und 3 UrhG schon nicht Teil der ihm 
zugewiesenen Ausschließlichkeitsrechte.
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§ 15 Abs. 3 UrhG   ...
(3) Die Wiedergabe eines Werkes ist öffentlich, wenn sie für eine Mehrzahl von Mitglie-
dern der Öffentlichkeit bestimmt ist. Zur Öffentlichkeit gehört jeder, der nicht mit dem-
jenigen, der das Werk verwertet, oder mit den anderen Personen, denen das Werk in 
unkörperlicher Form wahrnehmbar oder zugänglich gemacht wird, durch persönliche 
Beziehungen verbunden ist.

§ 52 UrhG   Öffentliche Wiedergabe (Fassung gültig bis Anfang 2018)
(1) Zulässig ist die öffentliche Wiedergabe eines veröffentlichten Werkes, wenn 
die Wiedergabe keinem Erwerbszweck des Veranstalters dient, die Teilnehmer 
ohne Entgelt zugelassen werden und im Falle des Vortrags oder der Aufführung 
des Werkes keiner der ausübenden Künstler (§ 73) eine besondere Vergütung 
erhält. Für die Wiedergabe ist eine angemessene Vergütung zu zahlen. Die 
Vergütungspflicht entfällt für Veranstaltungen der Jugendhilfe, der Sozialhilfe, 
der Alten- und Wohlfahrtspflege, der Gefangenenbetreuung sowie für 
Schulveranstaltungen, sofern sie nach ihrer sozialen oder erzieher-
ischen Zweckbestimmung nur einem bestimmt abgegrenzten Kreis von Per-
sonen zugänglich sind. Dies gilt nicht, wenn die Veranstaltung dem Erwerbs-
zweck eines Dritten dient; in diesem Fall hat der Dritte die Vergütung zu zahlen.
(2) Zulässig ist die öffentliche Wiedergabe eines erschienenen Werkes auch bei 
einem Gottesdienst oder einer kirchlichen Feier der Kirchen oder Religions-
gemeinschaften. Jedoch hat der Veranstalter dem Urheber eine angemessene 
Vergütung zu zahlen.
(3) Öffentliche bühnenmäßige Darstellungen, öffentliche Zugänglichmachungen 
und Funksendungen eines Werkes sowie öffentliche Vorführungen eines 
Filmwerks sind stets nur mit Einwilligung des Berechtigten zulässig. 

3
Bundestag-Drucksache 18/12329 S. 19
„den Rechten der Urheber und dem umfassenderen öffent-
lichen Interesse, insbesondere Bildung und Forschung…“
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Kopien für Bibliothekszwecke

§ 60e Bibliotheken
(1) Öffentlich zugängliche Bibliotheken, die keine un-
mittelbaren oder mittelbaren kommerziellen Zwecke 
verfolgen (Bibliotheken), dürfen ein Werk aus ihrem 
Bestand oder ihrer Ausstellung für Zwecke der Zugäng-
lichmachung, Indexierung, Katalogisierung, Erhaltung 
und Restaurierung vervielfältigen oder vervielfältigen 
lassen, auch mehrfach und mit technisch bedingten 
Änderungen. 

Ab 1. 3. 2018 in Kraft
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Kopien für Bibliothekszwecke

§ 60e Bibliotheken
(1) Öffentlich zugängliche Bibliotheken, die keine un-
mittelbaren oder mittelbaren kommerziellen Zwecke 
verfolgen (Bibliotheken), dürfen ein Werk aus ihrem 
Bestand oder ihrer Ausstellung für Zwecke der Zugäng-
lichmachung, Indexierung, Katalogisierung, Erhaltung 
und Restaurierung vervielfältigen oder vervielfältigen 
lassen, auch mehrfach und mit technisch bedingten 
Änderungen. 

Ab 1. 3. 2018 in Kraft
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Kopien für Bibliothekszwecke

Ab 2018

1. Mehrere Bibliothekszwecke

2. Werk aus eigenem Bestand

3. Analog & digital

4. Auch mehrfach

5. Technische Änderung

30
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§ 60h Abs. 2  Angemessene Vergütung der 
gesetzlich erlaubten Nutzungen 

(1) ...
(2) Folgende Nutzungen sind abweichend von Absatz 1 vergütungsfrei:

1. …
2. Vervielfältigungen zum Zweck der Indexierung, Katalogi-
sierung, Erhaltung und Restaurierung nach § 60e Absatz 1 
und § 60f Absatz 1.

Ab 1. 3. 2018 in Kraft
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Neu ab 1. März 2018

 Bibliothekskopie für mehrere Zwecke erlaubt, 
z.B. Erhaltung und Restaurierung

 Mehrfachkopien zulässig
 Vergütungsfrei
 Betrifft auch lizenzierte Werke (E-Books)
 Formatänderung erlaubt (Digitalisierung)
 Weitergabe an andere Bücherei zulässig § 60e 

Abs. 2 UrhG

33

Verbreitung & Ausleihe 
von Kopien

§ 60e Bibliotheken
…
(2) Verbreiten dürfen Bibliotheken Vervielfältigungen 
eines Werkes aus ihrem Bestand an andere Bibliothe-
ken oder an in § 60f genannte Institutionen für Zwecke 
der Restaurierung. Verleihen dürfen sie restaurierte 
Werke sowie Vervielfältigungsstücke von Zeitungen, 
vergriffenen oder zerstörten Werken aus ihrem 
Bestand. 

34

Ab 1. März 2018

1.  Ausleihe von Kopien:

a.  Zeitungen & vergriffene Werke

b.  Ersatzkopien

2.  neu Weitergabe zur Bestandserhaltung

Ausleihe & Verbreitung 
von Kopien

35

Verbesserungen

 Bibliothekskopie darf weiter gegeben werden

 Begrenzung auf „kleine“ Teile entfällt

 Ausleihe von vollständigen Ersatzkopien, ver-

griffenen Werken, Zeitungskopien

 Gilt für Archiv, Museum, Bildungseinrich-

tung genauso wie für Bibliothek
36



§ 58 UrhG  Werke in Ausstellungen, öffentlichem Verkauf und öffentlich 

zugänglichen Einrichtungen

(1) Zulässig ist die Vervielfältigung, Verbreitung und öffentliche Zugänglichmachung

von öffentlich ausgestellten oder zur öffentlichen Ausstellung oder zum öffent-

lichen Verkauf bestimmten Werken der bildenden Künste und Lichtbildwerken

durch den Veranstalter zur Werbung, soweit dies zur Förderung der Veran-

staltung erforderlich ist.

(2) Zulässig ist ferner die Vervielfältigung und Verbreitung der in Absatz 1 genannten 

Werke in Verzeichnissen, die von öffentlich zugänglichen Bibliotheken, Bildungs-

einrichtungen oder Museen in inhaltlichem und zeitlichem Zusammenhang mit 

einer Ausstellung oder zur Dokumentation von Beständen herausgegeben werd-

en und mit denen kein eigenständiger Erwerbszweck verfolgt wird.

Kataloganreicherung

37

Kataloganreicherung

§ 60e Bibliotheken
…
(3) Verbreiten dürfen Bibliotheken Vervielfälti-
gungen eines in § 2 Absatz 1 Nummer 4 bis 7 ge-
nannten Werkes, sofern dies in Zusammenhang 
mit dessen öffentlicher Ausstellung oder zur Doku-
mentation des Bestandes der Bibliothek erfolgt. 

Ab 1. 3. 2018 in Kraft
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Verbesserungen

 Keine!

 Neue (alte) Regelung erlaubt nur Kopien auf 

Papier, kein Internet

 Für Coverbilder im Online-Katalog muss 

weiterhin Vertrag DBV-VG Bild/Kunst dienen
http://www.bibliotheksverband.de/fileadmin/user_upload/DBV/vereinbarungen/Vertrag-Cover_VG_Bild_Kunst.pdf

39 40



Vereinbarung DBV-Börsenverein:
Kataloganreicherung

41

Für DBV-Mitglieder gestattet:

 Titelblatt (d.h. Innentitel, 
nicht Buchcover)

 Inhaltsverzeichnis 
 Tabellenverzeichnis 
 Abbildungsverzeichnis 
 Literaturverzeichnis 
 Sachregister 
 Personenregister 
 Ortsregister 
 Umschlags- und 

Klappentext

Börsenverein: VG Bild-Kunst:
 Buchcover im Katalog
 Abbildung im Katalog
 Rechtsgrundlage Vertrag DBV-

VG BildKunst
 Testphase 2 Jahre, verlängert bis 

Ende 2015
 Vergütung 2000,- Euro
 Ansonsten gilt: Jede weitere 

Verwendung fremder Bilder ist 
genehmigungspflichtig

 http://www.bibliotheksverband.de/dbv/verein
barungen-und-
vertraege/kataloganreicherung-
vereinbarungen-und-vertraege.html

Bestandsnutzung am Terminal
Ab 1. 3. 2018 in Kraft
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§ 60e Bibliotheken
…
(4) Zugänglich machen dürfen Bibliotheken an Termi-
nals in ihren Räumen ein Werk aus ihrem Bestand ihren 
Nutzern für deren Forschung oder private Studien. Sie 
dürfen den Nutzern je Sitzung Vervielfältigungen an den 
Terminals von bis zu 10 Prozent eines Werkes sowie 
von einzelnen Abbildungen, Beiträgen aus derselben 
Fachzeitschrift oder wissenschaftlichen Zeitschrift, 
sonstigen Werken geringen Umfangs und vergriffenen 
Werken zu nicht kommerziellen Zwecken ermöglichen. 44
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Verbesserungen

 „Terminal“ ersetzt „Leseplatz“
 Vertragsvorbehalt entfällt
 Beschränkung auf Bestandszahl entfällt
 Anschlusskopie geregelt:

- höchstens 10% eines Werks „je Sitzung“
- Zeitungen fehlen
+  vergriffene Werke Totalkopie erlaubt
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Kopienversand

§ 60e Bibliotheken
…
(5) Auf Einzelbestellung an Nutzer zu nicht 
kommerziellen Zwecken übermitteln dürfen 
Bibliotheken Vervielfältigungen von bis zu 10 
Prozent eines erschienenen Werkes sowie ein-
zelne Beiträge, die in Fachzeitschriften oder 
wissenschaftlichen Zeitschriften erschienen 
sind. 

Ab 1. 3. 2018 in Kraft
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Verbesserungen

 Regelung kurz & besser verständlich
 Kleine Teile = 10 Prozent
 Ohne Beschränkung auf Unterricht & 

Forschung
 Vertragsvorbehalt entfällt
 Beschränkung auf graphisches Format entfällt
 Einzelvergütung >>> § 60h Abs. 3 S. 2 UrhG

Verschlechterung
 Zeitungen fehlen 49

Zusätzlich positiv:
Keine Zwangslizenz möglich!

§ 60g Gesetzlich erlaubte Nutzung und vertragliche Nutzungsbefugnis

(1) Auf Vereinbarungen, die erlaubte Nutzungen nach den §§ 60a bis 60f zum 
Nachteil der Nutzungsberechtigten beschränken oder untersagen, kann sich 
der Rechtsinhaber nicht berufen.
(2) Vereinbarungen, die ausschließlich die Zugänglichmachung an Terminals 
nach § 60e Absatz 4 und § 60f Absatz 1 oder den Versand von Vervielfältig-
ungen auf Einzelbestellung nach § 60e Absatz 5 zum Gegenstand haben, 
gehen abweichend von Absatz 1 der gesetzlichen Erlaubnis vor.

Ab 1. 3. 2018 in Kraft§ 137o Übergangsregelung zum UrhWissG
§ 60g gilt nicht für Verträge, die vor dem 1. März 2018 geschlossen wurden.

Handlungsalternativen:
 Geltenden unbefristeten Vertrag kündigen 

und neu abschließen
 Befristeten Vertrag unter Hinweis auf § 60g 

verlängern = Willenserklärung gemäß BGB
 Vertrag neu abschließen = Willenserklärung

§ 60g UrhG gilt
51

Gesetz macht Vertrag unwirksam.
Ein im UrhG beständig zunehmendes Prinzip 

>>> §§ 32 Abs. 3 S. 1, 38 Abs. 4 S. 3, 55a, 87e
Ergebnisse Teil 1

 Kopieren von vergriffenem Werk rechtmäßig
 Ausleihe rechtmäßig: 
 Kopien 
 vergriffene Werke

 Bilderbuchkino, Vorlesen vergütungspflichtig, 
aber nicht zustimmungspflichtig

 UrhR 2018 = Verbesserungen für Büchereien
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Ihre Fragen
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 Wo können wir legal Buchcover laden, um sie auf unsere Website oder auch auf 

Facebook-Posts zu stellen?

 Wir machen für andere Veranstalter immer wieder mal den Karten-Vorverkauf. 

Das heißt, wir haben die Eintrittskarten und das Geld bei uns in der Bücherei, bis 

es abgeholt wird. Bislang haben wir keine rechtliche Absicherung im Falle von 

Diebstahl oder eigenen Fehlern. Gibt es dafür evtl. Vorgaben, Verträge oder 

Ähnliches?


